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Muittel vereinigt: einseitige Beachtung des schon Erreichten, dersportliche Ehrgeiz über dem wachsenden Erifolg, den Inan kon-trolliert, Freude der sauberen AusIührung, Arbeit nach demStundenplan. Eın Hauptthema 1st die Technik der Übuang. EsWIr auftf die unerwariet hohe Stärke der Übung hingewiesen, beikörperlichen Tätigkeiten WwW1e bei Gedächtnisleistungen, und auchhei den eigentlichen Denkleistungen. Die Bedingung ist nıcht dasreine Wiederholen, ondern VOTFr em eın besondCTTr Übungswilleund das Erfahren der Fortschritte Besonders wichtig ist dieJosische Verfeilungsregel, daß die Einzelübungen NIC| gehäuft,sondern über lange eit veriel werden. Als jel verständigerLernarbeit wird aufgestellt, daß S1C NC DloBß (wie gewöhnlichgeschieht) für 21n Examen vorbereiten soll, sondern ZU Dauer-besitz Tühre, das »97  rbeiten auf ange Sicht‘““ Das Mittel ist e1n-
mal das Verteilen der Wiederholungen über eiıne ange Zeit (woDel die Gesamtdauer der nötigen Lernzeit erheblich kleiner wirdals Del der Examensbüffelei dann aber die (meist ausgelassenennachträglichen „Sicherungswiederholungen“ nach einem dUuSQgeäar-beiteten Plan; wIird gezeigt, WI1e die Zwischenräume bemessenSind, den Dauerbesitz erreichen. Fuür die Arbeit derEinprägung wird aut die bekannten ilien hingewiesen, WI1e Be-teiligung mehrerer Si  e’ Mnemotechnik (was übrigens WEeNLGnilit); LIUT das logische Gedächtnis leiste Erhebliches. Belder Methode der Erlernung e1iner Fremdsprache wird die I1eCUECpsycChotechnische Methode untersucht : S1C verspricht ein Sple-lendes Erlernen Urc' DloBes Lesenlass
iremdsprachiger exte, geeignet ausgewählter
prüfun

mit Angabe der Übersetzung. Die Nach-zeigt, daß das Veriahren LUr Iür eichte Lektüre genuügt;für die Beherrschung der Sprache 1n ede und Schreiben mußdann die alte ethode nachgeholt werden die danach fIreilichleichter bewältigt WIr Besonders werivall Ist die eingehendeTechnik der Denkschulung. Als Gründe des Versagens Dei schwe-Denkstoiffen wird genannt mangelnde logische Fixierungs-ra (klarer mangelnder Umfang der AuIimerksamkeit), ManN-gelnde Denkzähigkeit (man verliert den Mut), Schablonendenken(unselbständiges, unkritisches Denken) Zur Heilung wird eineTechnik der Denkschulung entwickelt; sS1e kommt eiwa hinaus aut21n Exzerpieren der Gedankenstruktur in eigenen Worten und e1inekritische Untersuchung inres Wertes. Daß mMan ana: ın derLiteratur nichts Neues mehr iIinden werde, ist sicher übertrieben.Unter Voraussetzung dieser Denkschulung findet das eigentlicheSschöpferische Denken, die Bewältigung des einschlägigen SC  Mrıft-LUMS, die Einfälle USW. E1nNe kurze Darstellung. Das Werkverdien e1n eingehendes Studium. Fröbes
h’ N > (Abderhaldens Handbuch derbiologischen Arbeitsmethoden, Abteilung, 6, e1l 80 (VIIU. mit Abbildungen). Wien 1935, an Schwarzen-berg

Da das vorliegende uch des Führers der experimentalenWillenspsychologie 21n eil des Handbuches der biologischen Ar-beitsmethoden ist, muß naturgemäß die Methoden der illens-Torschung ZUL Darstellung bringen Das ersie Drittel geht Yanzdarin aul ber auch iın den Tolgend Kapiteln, die einzelne Fra-
gen der Willenslehre vornehmen, 1st imMmer der Methodik derUntersuchungen schr viel aum gewldmet; die Ergebnisse werden
LUr auszugsweise mitfgeteilt ; Theorien tast NUur angedeutet. Im Q1N-
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zelnen geht das Kapıtel ausschlieBßlich auft Methodik Es wird
gezeigt, Was das cchte vollkommene Experiment verlangt (wasschr Qqut ausgeführt WIr Die edeutfung des Experimentes wird
dabei gelegentlich überschätzt. S0 1St die Behauptung, daß die
Teilung des illens in die drei eıle, Motivation, Willensakt
und Willenshandlung eine Entdeckung des Experimentes Ssel,haltbar Dieselben eıle, neben noch manchen anderen, gibt die
traditionell Psychologie sSschon seit 700 ahren. Wenn ©1
inanchma Tühlt sich einer kritischen Stellungnahme auch
auTt Gebieten Derufen, auf denen Cr eigene experimentelle Unter-
in Zukunft bleiben
suchungen NIC aufgeführt hat wird das ganz sicher auch

ıne Darstellung der Psychologie wird
dankbar das aterıa der Untersuchungen ammeln, aber sich
vorbehalten müssen, die nder widersprechenden Ergebnisseiın eine Einheit bringen, die geäuBßerten Theorien nachzupruüfen.Wenn 0S weiter Schluß der inhaltsreichen Darstellung el
der Wahrheitsdrang des Experimentalforschers Dbleibt unabhän-
G1g VONN Jeglicher Bindung, SC1I 05 aut dogmatischem, metaphy-siıschem oder sSonstigem Gebiet darf man N1IC VerGesSell,daß Wahrheit der Wahrheit nıe widersprechen darf. Von Jeg-licher Bindung auf genannien ebleien kann UUr der Irei se1in,der 1ın innen keine Wahrheit eingesehen hat Der experimentelleForscher SeIiz zweifellos manche Wahrheiten logischer oder
Laphysischer Art, beispielsweise das Kausalitätsgesetz, VOTaUS.
Übrigens wird ın diesem Äbschnitt Ganz vorzüglich die Selbst-
beobachtung geschildert ; Wäar 0S ja gerade A > der S1C zuerst 1n
die Willenspsychologie einführte. Das Kapitel über die
außere  HA Willenshandlung betri{fft mehr die Peripherie uUNsSeres Ge-
bietes, wWwI1e die Reaktionsversuche, die Bewegungskurve.Das Kapitel beschreibt die Determination des Seelenlebens
Urce den Willensakt Die Nachwirkung des Vorsatzes Lindet die
besondere Überlegungen aufTt.
zweckmäßigen Mittel ; bisweilen T1 die richtige LÖöSung ohne

Die sind hier verschieden.
Wenn die gegebene Instruktion bei den aufeinanderfolgenden Autft-
gaben W1e automatisch befolgt WI1rd, verharrt der Vorsatz eben
1m Bewußtsein Bel Jängerer Zwischenzeit wird er VO  m
reproduziert. Wird in der Hypnose Suggeriert, die nachher erschel-
nenden Zahlen Sofort leren ohne Gedanken den Trund,nachher das Addieren e1in, als käme der Gedanke vVon
selbst ; das unbewußte Mittel WEr wleder die Assozla  tion. Die
Untersuchungen der Lewinschen Schule über die unvollendete Hand-
lung und ihr Drängen nach Verwirklichung werden eingehendbeschrieben: mit eC ird die mechanistische Erklärung Le-
W1nNSs als überflüssige Konstruktion verworien. Für die Erklärungder Determination mMacC| SsSe1in eigenes Produktionsprinzip des
Seelischen geltend werde ın gewissen Fällen 21n SCC-
ischer Faktor produzilert. Indessen lassen die 1mM angeführtenVorirag auigeführten Beispiele eine e1intfachere Erklärung A WwW1e
die Verschmelzung Von Empfindungen mit ErTahrungen, miıt Be-
deufungen. Kap bringt die erstien Entideckungen chs über
den Willensakt als Mittel, egen assozlative Widerstände die VOT-
enNnommMeNeEe Tätigkeit durc ZuSeizen; die AÄnnahme scheint gurbe  en. Das VonNn aufgestellte Gesetz, daß e1ne Determina-
tion Sı schneller verwirklicht werde, Je spezieller ihr Inhalt sel,hat viele Untersuchungen Vo  — beiden Seiten gebrac vielleicht
1st die Vereinigung Von Selz die eSsSie Kap über die kom-
plexen Willenshandlungen 1st mehr Anwendung. Kap De-
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neben einer anderen
handelt die Übung: eine Tätigkeit ist maxımal geu Wenn S1e

die uim
abläuft, als Weliln s1C allein Deston

erksamkeit verlangt) schnell
I das konnte geleiste werden.Das Schlußkapitel (7) behandelt die Motive des Woliens ustun Unlust spielen da eine groBbe e! als Motiv, als Begleit-erscheinung 1m Steigen Oder Hemmen de Willenshandlung, alsFolgewirkung VON Erfolg oOder MiBerfolg. Michotte und Tum  aaveriegten Del ihrer  \ ethode die Wahlentscheidung In die aupt-pDeriode, S1@e bDesser beobachten lassen. chs Schule TlandDel Nachprüfung darin NIC die gewohnten Willensakte; habesich da UUr gewollte Gedanke

UumM wirkliches Wollen nüberlegungen gehandelt, NiIC
Indessen Wenn verlangt, daß INa

sıch kte m1
den Selbstbeobachtunge SC1INer Versuchspersonen glau  » daß

bestimmten Eigenschaften handle dannmuß dasselbe doch auch Versuchspersonen Michoattesbilligen, die die eiundenen Willensakte mit enen des gewöhn-lichen Lebens identisch Tfanden und sS1e weiter schr eingehendund überzeugend beschreiben konnten. Wenn d kte N1IC| denCharakter der tarken primären Willensakte zeigten, erklärtsiıch das leicht daraus, daß keine groBßen Schwierigkeiten VOTLT'-agen, ‚ondern die NISCheidungen schr leicht N. Vor ementscheidet die Vergleichung mit dem gewöÖhnlichen Leben Werdie Gründe Iür VvVerschiedene äti
innerlich Tür iıne entfscheidet, gkeiten vergleicht und sich dann

die Überle
dessen Handlung gilt allgemeinals Willensentscheidung ; gungen VOL ihr gewollteVerstandesakte:;: aber die Entscheidung nach der Überlegung 1stzweifellos 21in Willensakt uch bei den andersartigen AktenBarretts möchte ich TOLZ ihrer Abhängigkeit VON der VorperiodeNIC| Jeugnen, daß Willensakte sind, Wenn auch wohl nicht Ireie.Unter den untersuchten besonderen otiven ist der EinflußBßdes Weftteifers schr klar durchgeführt. Die Untersuchung überdas Anspruchsniveau kommt, W1e mit Recht betont wird, NIC|reC| klaren Entscheidungen.Der Aufbau der Vorhersa

komplizierte JTechnik, die
gemethode SE 1in Meisterwerk;: die

die Motivation der Versuc
ahl der Tätigkeiten, ihr echsel, der

hnspersonen immer klarer durchschaut(auf Tun ihrer Selbstbeobachtungen) und S1C erzicht e1inersubjektiv festen ntscheidun für bestimmte Motive, 1m ınn desCharakters der Einzelnen. Der Schluß ist, schlieBßlich nacheinigen Versuchstagen mit Sicherheit Iür Versuche) sich VOÜT-JäBt, Wäas sS1e Del bestimmten Auigaben wählen werden.Dabei glauben die Versuchspersonen Irei wählen und habenkeine Ahnung VOnNn der Voraussage des Versuchsileiters. Da-SInd die Folgerungen, die daraus die Willensfrei-heit zıcht, unbewiesen und unhaltbdr
determiniert (nicht Irei) Yyewesehnh seien,

Daß die Entfscheidungen
mac aliur UUr geltend, daß das

agtT das Experiment N1IC
erkannt sSel1.

eute wissenschaiftlich
ber EiINe Berufun auftf die Naturwissenschaft 1St hier NneBelang; da die Willensfreiheit I1IUE VOmMm enschen behauptet wird,1st LUr die Psychologie zuständig und 11egen keine ExperimenteVOT. Die rage, ob aus dem Richtig-vorhersagen-Können dieWillensifreiheit ausgeschlossen Ssel, ist übrigens N1IC NeU ; S1ebeschäftigt seit hundert Jahren d1 Moralstatistik un WUrdeüberwiegend verneint. Noch viel näher stehen den Achschen Experimenten die sittliichen Handlungen Del gefestigten Charakteren.Bei jesen 1st bekanntlich die Sicherheit der richtigen Voraus-
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Sage schr groß Man weiß Dei ihnen, Was S1C untier gewissen Be-
dingungen regelmäßig tun oder aber untiferlassen werden. Und
doch sind S1Ce sich, WEn eit ZUr Überlegung vorhanden WAaär,sechr klar Dewußt, da S1Ce anders handeln konnten, daß S1C Irei
handelten. Achs Aufstellung (in sSeiınem Bonner Vorirag), dieses
Freiheitsbewußtsein sel olge Verwechslung, indem man die
bei einem Gegenstand eriahrene Fähigkeit, 5 Iun können und
die bei eiınem anderen erfahrene Fähigkeit, auslassen kön-
NenN, 1rr1ig auft denselben Gegenstand überirage, 1STt eine unbegruün-detfe Vermutung, für die eiıne Jatsachen gebrac werden. Wenn
SONSET VON AÄAch viel Gewicht auft die übereinstimmenden Aus

guier Beobachter gelegt WITrd das ist ja das Fundament
der Selbstbeobachtungspsychologie dann. ist 21n unberechtig-tes Vorurtfeil, die allgemeine Überzeugung der illensireiheit
leugnen Über die wirkliche Entfstehung des Freiheitsbewußtseins
dus der ErTahrung habe ich in meıliner philosophischen Psychologieausiührlich gehandelt; eDenso 1Der den noiwendigen Zusammen-
hang dieser Freiheit mit der Verantwortlichkeit Psychol. pecu-latıva I hes 15—17 Da diese Ausführungen wohl unbekannt
geblieben sind, erübrigt sich 1n Eingehen darauft.

Die welleren Ergebnisse dus der Vorhersagemethode sind schr
inferessant, beispielsweise, WI1e die Wirksamkeit unterdruckter MoO-
tive nachzuweisen 1St Aus dem esagten ist ersehen, daß
die Darstellung der experimentellen Metihoden aut dem illens-
gebiet vorzüglich ist Dagegen Waäar sSeine Absicht NIC die heo-
r1e des illens vollständig darzustellen. Dafür wird INan andere
Werke ate ziehen muüssen. Fröbes
Mariani, Bernardus M., M > Philosophiae CHFI;

Sst1anae iınStitutiones 11 uUSum adolescentium. Vol IIL
Ethica generalis el speclalıs. Historia philosophiae el ndices.
80 (XXÄXII U, 712 S5.) Turin 1936, Marietti 2R —
Die Stoffverteilung der Ethik entspricht eiwa der bekannten

Cathreinschen. Der Probabilismus wird, mit Berufung U. auft
Thomas und AlTons, vorgeiragen. Die re über die Lüge unddie Geheimnisbewahrung ist ungefähr die atihreins bietet
eine gute Definition des Korporativismus „Corporaftivismusest 0eCcConomla, qQuade vult alfirmare e1 harmonizare duos ter  OS,individuum, quod societatı subicitur, dC socletatem, quae 1n S51 -
vitium humanae erSoNäxe, 1n oomnium praesentium valorum vertice

Deo positae, adhibetur.“
der gesamten Philosophie, die auch die aslatischen Kulturvölker

Die sorgfältig gearbeitete Geschichte

berücksichtigt, beginnt 451 Es sel hingewiesen aut die Ab-
SCHNIıTie über Giloberti und Rosminli, GCroce und Gentile, NIC. als
ob 1M übrigen die Stoffauswahl einseitig VO  S italienischen Stand-punkt dUus gefroffen WwWÄäre. 1ne 13 Seiten umfassende wertvoallephilosophiegeschichtliche Darstellung des Servitenordens wird g -ofen; TIur SIie noch N1C'| iest, daß Heinrich VON ent kein
Servit YyewWwesell @1, Ein Autoren- und sechr ausiührliches ach-verzeichnis sind beigegeben. Die gefällige Orm und die
ethode berücksichtigen mehr das pädagogische iel als Weiter-Tührung der Frorschung. lele Zitate, Desonders auch VON ante

worau{i das vorgedruckte Belobigungsschreiben des ard Bisletiüber den hinweist beleben di (>  @ Darstellung ; im O -
schichtlichen e1l wird die Philosophie Danies behandelt (11Beatrice Dedeutet nach die Theologie. Die Vorzüge des Wer-koes kämen noch mehr ZUr Geltung, wWwenn Zusammengehöriges mehr


